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KeilM pt „Wiksdlldkller Gk«ml -An;chrr".
Nr . 3. Freitag , den 4 . Januar 1001 . XVI . Jahrgang.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck oerboten.)

Das vergrabene Testament.
Roman von Eduard Wagner.

ZurBeachtung : In der gestrigen Fortsetzung des
Romans ist durch ein Versehen des Metteurs der Satz umstellt
worden, indem der Anfang bis zum Satze in der zweiten Spalte
„Sie sind in gefährlichen Zeiten erbaut", an das Ende gehört.
Die heutige Fortsetzung schließt daher an den Satz: „War er ver-
heirathet?" an. Wir bitten unsere Leser um freundliche Ent¬
schuldigung. Red.

„O nein, Sir ", erwiderte der Wirth, sich in seinen Stuhl
zurücklehnend und erfreut, einen so aufmerksamen Zuhörer sei¬
ner Erinnerungen, die er so gern erzählte, gefunden zu haben.
„Lord Paget Evremont war erst vierundzwanzig Jahre ult, a.s
er starb. Er war einige Jahre mit seinem Lehrer, einem armen
Geistlichen, fortgcwesen, um die Welt zu sehen. Der Graf hör¬
te von Handlungsreisenden, welche Lord Paget unterwegs ge¬
troffen hatten, daß der junge Lor>o sich in die Tochter eines Leh¬
rers, ein junges Mädchen in irgend einer Anstalt in Deutsch'
land, verliebt hatte. Der Graf rief eiligst seinen Sohn zurück
und schrieb einen beleidigenden Brief an seinen Lehrer, in wel¬
chem er diesem sofortige Entlasiung gab. Zwei Monate später
traf Lord Paget Evremont ein. Er hatte sich auf seiner Heim¬
reise nur ein Paar Stunden in London aufgehalten, um seine
Rückkehr nicht zu verzögern. Seine Familie wußte nicht, wann
er ankommen werde, und der Graf hatte sich sogar gerade nach
einem anderen seiner Landsitze begeben. So geschah es, daß der
junge Lord hier am Bahnhofe nicht empfangen wurde. Er
kam direkt zum„Braunen Bär" und bestellte sich eine Droschke,
die ihn nach dem elterlichen Hause bringen sollte. Er war
blaß und angegriffen und sah aus wie einer, der in letzter Zeit
viel Ungemach zu ertragen gehabt hat. Niemals werde ich ver¬
gehen, wie er aussah! Den Tag darauf fiel er in ein heftiges
Fieber, an welchem er in wenigen Tagen starb, noch ehe der
Graf zurückkehren konnte. Leonhard bewachte seinen Bruder
während der Krankheit mit seltener Liebe und wich nicht von sei¬
nem Lager. Sein Herz wollte brechen, als der Himmel den
Kranken zu sich nahm. Lord Leonhard war erst zwanzig Jahre
alt — zu jung, um berechnen zu können, welche Vortheile ihm
der Tod seines Bruders brachte!"

Der geschwätzige Wirth hielt erschöpft inne.
Hugo sah gedankenvoll aus dem Fenster, wo auf der Straße

der Novemberwind den Staub in die Höhe wirbelte, die'Kleider
der Fußgänger zerzauste und die Maaren, die vor den Thüren
der Kaufmannsläden hingen, bunt unter einander warf. Wie
es auch sein mochte, die Geschichte von der Familie des Grafen
Verwick hatte auf ihn einen eigenthümlichen Eindruck gemacht.

„Was wurde aus dem Lehrer des Lord Paget?" fragte
Hugo nach einer Weile.

„Er ließ sich hier nie wieder sehen, gehörte übrigens auch
nicht hierher, Sir . Von seiner Tochter hat Niemand etwas
wieder erfahren; wahrscheinlich ist sie Lehrevin geworden. Es
ist kaum anzunehmen, daß Lord Paget sich je ernstlich um sie
gkümmert, denn die Verwicks sind zu stolz, Sir ."

„Erst einundzwanzig Jahre alt, als er starb! Er war fast
noch ein Knabe", sagte Hugo. „Sein Bruder war noch jünger.
Ich glaube nicht, daß ich in Verwick Hall das finden werde,
was auch ich suche!" setzte er in einem Tone hinzu, deffen Be¬
deutung nur dem in sein Geheimniß eingeweihten Martin be¬
kannt war.

„Vielleicht nicht, Sir ", versetzte der Wirth etwas verwirrt.
Es würde auch nicht leicht für Sie sein, bei den Verwicks anzu¬
kommen, denn der Graf lebt eingezogen und bekümmert sich den
Teufel um die Malerei. Lord Leonhard und Frau sind mei-
stentheils in London oder auf ihrem eigenen Gute.

— Ich habe Ihnen nun unsere Hauptfamilien aufgezählt.
Sir , aber es giebt hier auch andere mit viel Geld, aber ohne
so hohen Rang: da sind die Wynts, reich und jung, die Bang¬
haus. alt und geizig, es ist Mr. Walden, ein alter Junggeselle,
und Mr. Ellinager, ein Wittwer mit sieben erwachsenen Töch¬
tern. Dies sind unsere reichsten Leute, von denen Jeder eine
große Summe Geldes ausgeben kann, ohne es zu fühlen."

Durch weiteres geschicktes Nachfragen gelangte Hugo zu
dem Schluß, daß die Person, welche er suchte, wenn sie in Wil-
chester wohne, was sehr zweifelhaft war, unter den Namen, die
der Wirth genannt hatte, zu finden sein müsie. Es schien ihm
jedoch wahrscheinlicher, daß der Brief, welcher den Poststempel
Wilchester trug, von Jemand abgesandt war, der nur vorüber¬
gehend in der Nachbarschaft sich aufgehalten hatte.

Mit einer Geschicklichkeit, die seinem Stand als Rechtsge¬
lehrter alle Ehre machte, entnahm Hugo aus der Wirths Ge¬
schwätzigkeit die Thatsache. daß zu der Zeit, da der Brief abge¬
sandt war, der Ort ungewöhnlich still und die meisten nachbar¬

lichen Besitzungen verlaßen gewesen, ausgenommen von den ge¬
wöhnlichen Bewohnern.

Nachdm er die gewünschte Information erhalten hatte, ohne
Verwunderung oder Verdacht bei dem Wirth zu erregen, sagte
Hugo: „Ich tverde wenigstens 14 Tage hier bleiben— vielleicht
aber auch noch länger. Ich hoffe, daß dies kleine Geplauder
nur der Anfang ist zu einer langen Bekanntschaft."

Der Wirth erhob sich und verbeugte sich mit einem verbind¬
lichen Lächeln.

„Ich will dafür sorgen, 'daß auf der Stelle Zimmer für
Sie hergerichtet werden, Sir ", sagte er. „Sollten Sie noch
etwas wünschen, Sir ", und er blickte dabei wieder auf seinen
Löffel, „würde ich mich freuen, Ihnen zu dienen."

Um einer Antwort hierauf auszuweichm, machte der junge
Jurist einige hiervon abweichende Bemerkungen und plötzlich
mußte sich der kleine, dicke-Wirth an den kritischen Zustand, in
welchem er seinen Punsch verlaffen hatte, erinnern, oder, wenn
Johann denselben fertig gemacht haben sollte, wollte er mit an
demselben Theil nehmen, denn er ging rasch hinaus. Hugo
und sein Milckibruder sahen sich eine Weile schweigend an, dann
fragte Hugo:

„Woran denkst Du, Martin?"
„Ich glaube, wir sind von vornherein geschlagen", antwor¬

tete dieser nachdenklich. „Kein einziger von denen, die der Wirth
genannt hat. paßt auf die Beschreibung. Meine Meinung ist,
daß Ihr Vater, oder wer immer so freigebig war, hier nicht
wohnt. Es ist ja leicht genug, auf der Reise einen Brief zu ver¬
senden, und vielleicht hielt sich Ihr Vater gar nicht einmal in
Wilchester auf, sondern steckte den Brief auf seiner Durchreise
hierifi  den Briefkasten, welcher am Bahnhof sich befindet."

„Das ist nicht nur möglich, sondern sehr wahrscheinlich",
sagte Hugo. „Und doch, Martin, sagte mir eine innere Stim¬
me, daß ich Wilchester nicht eher verlaffen darf, als bis ich gehö¬
rig allem nachgeforscht habe. Wenn meine Bemühungen den¬
noch ohne Erfolg bleiben sollten, dann muß ich sonstwo suchen.
Das Erste, was ich jetzt zu thun habe, ist, nähere Erkundigung
über drei bis vier Familien einzuziehen, welcher der Wirth er¬
wähnte, ich meine nämlich über die Wilchesters, di: Verwicks, die
Vaughans und Mr. Walden.

„Glauben Sie denn, Mr. Hugo", fragte Martin, „daß Sie,
wenn Sie Ihren Vater sehen, denselben erkennen würden?"

„Ja , das würde ich", war die bestimmte Antwort. „Deine
Mutier beschrieb ihn mir. Genaues konnte sie mir freilichn'cht
sagen, denn sie sah ihn nur beim matten Feuerscheine; aber so
viel wußte sie, daß er jung sei. Besonders habe sie bemerkt, daß
er auf der einen Hand eine große Narbe hatte, was jedoch auch
ein Muttermal sein konnte. An der linken Hand trug er einen
ganz eigentümlichen Ring: dünne, goldene Stränge, besetzt mit
Edelsteinen und oben geziert mit einem großen diamantenen
Herz. Wenn ich doch diesen Mann finden könnte, meinen Va¬
ter. Ich kann nicht begreifen, weshalb er mich diese Jahre hin¬
durch verlaffen hat; er ist doch kein ehrloser Mensch? — Nein,
gegen eine solch: Annahme empört sich mein Gemüth. Ich weiß,
daß er gut und edel ist; ich weiß, daß ich ein Recht haben muß,
seinen Namen zu tragen. Es mag ja Uneinigkeit sein, meine
Mutter mag schlecht gegen ihn gewesen sein, er mag nicht wagen,
meine Existenz anzuertennen, — was auch immerhin die Ur¬
sache seiner mir unerklärlichen Haltung gegen mich ist, ich lieb:
ihn schon allein wegen der Thränen. die er vergoß, als er mich
verließ, wegen der Liebe, die ihn zweimal an meine Seite zurück¬
brachte, als er fortgehen wollte."

Ter junge Jurist sprach diese Worte mehr zu sich selbst, da¬
her antwortete Martin nicht darauf.

„Es bleibt doch sonderbar", fuhr Hugo fort, „daß er, außer,
daß er mir jährlich eine Banknote sandte, kein Interesse für
mein Schicksal an den Tag legte. Sollte er nicht wissen, daß ich
die Recht: studirt und mein Examen bestanden habe? Niemals
hat er einen Wunsch laut werden lassen, daß ich mich in irgend
einer Weise ausbilden sollte. Ich bin ganz verwirrt. Martin,
von all' den Gedanken, die sich mir aufdrängen. Sollte aber
etwas dû itz Entschlossenheit und Energie zu erlangen firn, so
will ich das Geheimniß enthüllen, welches mein Dasein umgiebt.
Morgen früh werde ich ernstlich mit meinen Nachforschungen be¬
ginnen, für heute genügt es, wenn wir das Dorf ein wenig in
Augenschein nehmen. Komm', Martin, laß uns hinausgehen
auf die Straße.

Martin stand auf. holte Hut und Ueberzieher seines Herrn,
und nachdem sie sich beide schnell etwas angekleidet hatten, gingen
sie zusammen hinaus.

So unfreundlich der Nachmittag und so kalt und schneidend
der Herbstwind auch war, war es dennoch ein gewisses Vergnü¬
gen für Hugo, das Dorf zu durchstreifen. Der Gedanke, daß
sein Vater hier vor den hübschen Gärten gestanden haben könnte,
oder auf den Seitenwegen spaziert, oder über das Pflaster da¬
hingefahren sein mochte, verlieh jedem Dinge, das er sah, einen
gebeimnißvollen Reiz.

Es begann bereits zu dunkeln, als, ermüdet und bedrückt
von dem Gefühl der Wichtigkeit seines Unternehmens, Hugo sei¬
ne Schritte wieder dem „Braunen Bär" zuwandte, über dessen
Thür eine Hängelaterne einen röthlichen Schein ausbreitete. Er
hatte das Wirthshaus noch nicht erreicht, als Martin, toelcher
einige Minuten vorher von ihm gegangen war, herbeieilte und
seine Hand auf Hugo's Arm legte.

„Ich blieb bei der Post lteyen, Mr. Hugo", sagte er in ge¬
dämpftem Ton, indem Beide weitergingen, „und habe gefragt,
ob hier jemals ein Mann Namens Chandos, gleichviel ob er hcer
wohne, oder sich nur zeitweilig hier aufl)alte, Briefe erhalten
hätte. Leider ist mir die Antwort geworden, daß dieser Name
hier gänzlich unbekannt wäre.

„Das habe ich mir wohl gedacht", versetzte Hugo, „aber es
war doch ein guter Einfall von Dir, zu fragen. Komm', laß
uns in unser Zimmer geben, wo wir einen Plan besprechen wol¬
len, nach welchem wir zu handeln gedenken, denn ich habe keines¬
wegs die Hoffnung aufgegeben, in Wilchester das zu finden,
wonach ich suche."

Bei diesen Worten betraten sie das Wirthshaus und gingen
direkt in ihr Zimmer, das behaglich erwärmt und mit seiner
freundlichen AusstattMg ihnen wie eine Heimath erschien.

8. Kapitel.
Einen Augenblick schwebten Sir Archy und Rosamunde,

welche sich in der Mauernische am Eingang des alten Grauen
Turmes gedrückt hatten, in der drohenden Gefahr, entdeckt zu
werden. Sie wagten kaum zu athmen, während der Admini¬
strator fortfuhr, mit der Laterne umher zu leuchten, mißtrauisch
jeden Schatten untersuchend.

„Ich glaubte doch, Fußtritte gehört zu haben", als ich hier
unten war, und doch muß es nur Einbildung von mir sein,
denn es kommt mir fast jede Woche vor."

Er wurde ruhiger und horchte.
Es entstand eine unheimliche Stille für die beiden Versteck¬

ten und Rosamunde schmiegte sich fester an ihren Vater. Ihre
Entdeckung schien ihr jetzt unvermeidlich, als plötzlich die Stille
'durch das Flattern einer Fledermaus über ihnen unterbrochen
wurde, welch: mit aller Kraft gegen ein Fenster flog.

„Ach!" rief der Administrator erleichtert aus, „es sind wie¬
der die Fledermäuse. Wenn ich hier erst faktischer Besitzer bin,
lasse ich den Grauen Thurm niederreißen und alle diese Nacht¬
vögel vertilgen.̂ Und wenn erst der Graue Thurm mit der Erd«
gleichgemacht ist, dann werde ich auch das vergrabene Vermächt-
niß finden, — daran zweifle ich nicht. Ich kenne alle darauf be¬
züglichen Sagen und weiß, daß der Schatz, wonach ich bis jetzt
alle Ecken und Winkel vergebens durchsucht habe, hier irgendwo
verborgen liegt. Neugierig bin ich doch nach dem geheimen Ge¬
wölbe, von dem man sich erzählt. Nun, diese Neugier wird
bald befriedigt werden. Für heute will ich mein Suchen ein¬
stellen."

Er löschte das Licht aus, stellte die Laterne in einen Winkel
und ging dann leise in das Vorzimmer, welches Sir Archy und
Rosamunde soeben durchsucht hatten. Hier öffnete er ein Fen¬
ster und stieg geräuschlos die Treppe hinab.

Sir Archy und Rosamunde konnten nun ungehindert nach
dem Haupttheil des Schlosses zurückkehren und begaben sich
eiligst iw ihre Privatzimmer.

Trotz seiner nächtlichen Arbeit empfing der Administrator
am anderen Morgen seinen Sohn am Frühstückstisch, ohne daß
er auch nur eine Spur von Müdigkeit und Abspannung zeigte.

Es war ein trüber Morgen und das Wetter sehr rauh.
„Mir gefällt es hier garnicht", murmelte Jason mißver¬

gnügt. als er mit seinem Vater am Tische saß und Kaffee trank.
„England ist nicht werth, daß man sich auch nur ein halbes Jahr
darin aufhält, denn sein Klima ist doch zu abscheulich."

„Nun", antwortete der Administrator gelassen, „wenn Du
erst Herr des Schlosses bist, dann kannst Du ja auf Reisen ge¬
hen, wenn es Dir hier nicht gefällt. — Ich denke, es ist besser,
daß Du Deinen Besuch bei Miß Wilchester noch diesen Morgen
machst", fügte er freundlich hinzu.

„Ja , das kann ich thun", versetzte der junge Mann; „so
gegen zehn Uhr ist's wohl am passendsten, dann wird Rosamun¬
de wohl zu sprechen sein."

„Da kommst Du niemals zu früh", sagte Hadd. „Rosa-
nrunde steht immer mit Tagesanbruch auf. Sie ist ein thätiges
Mädchen, so fleißig wie eine Biene; sie beaufsichtigt das Dienst¬
personal, steht sich auf der Farm um, besucht ihre armen Pensi¬
onäre und ist überhaupt immer in Bewegung."

Jason zuckte die Achseln, dann sagte er unwillig:
„Dies alles mag gut sein für Rosamunde Wilchester, für

Rosamunde Hadd aber würde es nicht passen. Ich will eine
Frau, die auch ohne Beschäftigung leben kann; denn ich selbst
habe keine Lust zum Arbeiten. Ich bin neugierig, wer späterhin,
wenn wir im Besitz des Schlosses sind, all' Deine Plackereien be¬
sorgen soll, als zum Beispiel Einkassiren der Zinsen etc. Ich
werde es nicht thun und Du wirst keine Zeit dazu haben."

Fischhandlung aWo 7«tfl,,ffe
Heute frisch eingetroffen:

Prima Helgoländer Schellfisch,
30 . 4 ", 47, Pfg .,

Cablian im Ausschnitt 30 Pf .,
Taselzander 75 , Nothznnaen 50 , See¬

zungen 1.70 Ps , Lebende Aale , Nheinhechte,
Karpfen , Lachsforellen.

Jeden Abend Backfische. Paftetchen,
Salm -Majonaise SO. Hnmmer »Majonaise70.

Anfertigung ganzer Diners , Soupers.
Alle Arte » Hops  d ’ouvnes , russischer

nnd schwedischer Platten . 4860

Eg. Eohloob, KlllijlMrlßtt,
früher Kaiserlicher ?) acht-^ lnb Kiel,

Kjgarrm-Kanölung voll
Emil Lutz . Alauritiusltraße 12,
Erke Tchwalbacherstrakrc 29 , empfiehlt fein reiches Lag er in
Cigarren, Cigaretten u. Tabak

allererster Firmen. 3963
AlS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den

geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
im Eerviren von DinerS Soupers und Hochzeiten

ßummrBetteinlagen
garantirt 'wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder
von W. 1.50 bis 51. 5.— p. Meter, sowie sämmt-

llchor Artikel zur Krankenpflege empfiehlt

Chr. Tauber, Drogenhandlung,
Kirchgasse G, Telephon 717

Zum 1. April 1901!
Moritzstratze 12

2.50 Hl Meter mit besonderem Hofraum und Tborsahrt. eventl. auch
mit Bureanxräumen, für jeden größeren Geschäftsbetrieb vorzüglich ge.
eignet, günstig zu vermietlicn. 4375
_ Näheres MauritiuSstraste 3 , Drogerie .Sawitaa “._

125,000 Mk. haar
ist ev. der Hauptgewinn der Freiburger Geldlotterie . Ziehung 12. bis
15. Januar . Loose ä 3 Mark empfiehlt die Haupt -Collekte

«1. Stas &en,
5913_ Kirchgasse 60

Kohl«!SoOnHneiii.
Lnisenftraße 24

ÄU " Brennmaterialien,
(melirte , Nuß . Anthracit-Oohlen. Steinkohle«. Braun-
kohlen- und EiervriketS , Anziiudeholz) . 4057

Ter Borstand.



«,sch . ,»t . Sgn« . Stnbt Wleslillbtn . srsch . «- . Sgn « .

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden«
Geschäftsstelle: Manritiusftrasje H. — Telephon No 199

Nr . » Freitag , den 4 . Januar 1901« XVI . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Die Abänderung des FlnchtlinienplanS für die Distrikte

Leberberg , Schöire Aussicht und Königftnhl ist
durch Magistrats -Beschluß vom 19 . Dezember cr . endgiltig
festgesetzt worden und wird vom 31 . Dezember cr . ab weitere
8 Tage im Meilen Rallchaus . 2 . Obergeschoß , Zimmer
No . 38a . während der Dienststunden zu Jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt.

Wiesbaden , den 2l . Dezember 1900.
Der Magistrat:

_ _ I . V. Frobenius.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die an die Abonnenten der städtischen
HauSkehricht - Abfnhr ergangenen Zuschriften vom 28 . Juni
und 14 . Seplember d. Js ., sowie die Bekanntmachung vom
10 . Oktober d. Js ., betreffend die vom Magistrate im Ein¬
vernehmen mit der Stadtverordneten -Bersanunlung beschlossene

Erhöhung der Jahresbeiträge , werden die Interessenten de- |
uachrichtigt , daß nach Beschluß des Magistrats vom 24 . v. M . '
die erhöhten Sätze erst vom I * April 1901 ab zur I
Erhebung kommen werden . j

Wiesbaden , den 7 . Dezember 1900.
Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

135 _ I . B . : Berlit _
Verdingung.

Die Ausführung der Kalt - und Warmwasser-
leitnug für den Neubau Kleiuvtehhalle aus dem Schlacht-
und Vichhof Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Nathhause Zimmer No . 41 eingesehen und eben¬
daselbst gegen Zahlung bezw . bestellgeldfreie Einsendung von

a ) 1.00 Mk . einschließlich ) b Bedingungen
b ) 0 75 .. ausschließlich ) oev ^eorngungen

von unserem technischen Sekretär Andrazg bezogen werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 34"

versehene Angebote find spätestens bis
Montag , den 14 . Januar 1901,

Vormittag - 11 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zujchlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 31 . Dezember 1900.

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.

5945 _ Genzmer _
Mit der Erhebung der Gesinde -Abvnnementsgelder wird

in den nächsten Tagen begonnen werden.
Wiesbaden , den 27 . Dezember 1900.

Stadt . Kranke,thaus - Berivattttug.

Verdingung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten für den

Thurmaufva » und die Vorhalle nebst Anschlnh-
dächern auf dem Neroberg hierselbst soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden:

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Nathhause Zimmer Nr . 41 eingesehen und
ebendaselbst gegen Zahlung , bezw . bestellgeldfreie Einsendung von

a ) 50 Pf . einschließlich ) . Vedincmnacn '
b ) 25 .. ausschließlich 1 öcr

von unserem technischen Sekretär Andress bezogen werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift „$ >. A 33

versehene Angebote sind spätestens dis Montag , den 7 «
Januar 1901 , Vormittags 11 Uhr hierher einzu.
reichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.
— Zn sch lagsfrist:  4 Wochen.

u’gbnbeu , den 31 . Dezember 1901 . 5945
Stadtbanamt , Abtheilung für Hochbau.

Genauer.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzcit werden

die Interessenten daran erinnert , die in Gärten liegenden
Wasserleitungen pp . zu entleeren und Hansleitungcn pp.
soweit erforderlich mit ausreichenden Schntzvor-
richtnngen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das
Anbringen eines Thermometers an den betreffenden Stellen
sehr empfehlensweerth ist.

Jnsbesonder mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbaden , den 1 . November 1900.
Der Director

der städt . Wasser -, Gas - und Elektr - Werke M u ch a l l.

Bekanntmachung.
Vom 1 . Januar 1901 ab übernimmt bie Kurverwaltung

den Wasferansschank am Kochbrunne » auf eigene
Rechnung.

Die bei dem jetzigen Pächter niedergelegten Trink¬
gläser werden ans Wunsch von der Kurverwaltung über¬
nommen und gegen Lösung einer Bruunenkarte für
Aufbewahrung und Bedienung zu 5 Mk . für 12 Monate
oder zu 3 Mk . für 3 Monate auch weiter bereit gehalten.
Der Kartenverkauf beginnt am 1. Januar ; k. I . rrnd zwar
am Kochbrunnen selbst.

Wiesbaden , den 27 . Dezember 1900.
5779 Städtische Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
An die Abhebung der Zinsscheine für das

Jahr 1901 von den als Kaution hinterlegten Werth,
papieren wird hiermit erinnert.

Wiesbaden , den 28 . Dezember 1900.
5837 Stadthauptkasse.



Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies-
. bade» vom 3. Januar.

Geboren : Am 28. Dezember dem Schreinergehülfen
Wilhelm Lang e. S . Wilhelm Karl Jakob. — Am 28. Dezem¬
ber dem Taglöhner Johanne- Mehler e. S . Heinrich Georg
Hakob. — Am 29. Dezember dem Taglöhner Ludwig Dönisch
e. S . Hermnnn Ludwig. — Am 1. Januar dem Tüncherge-
hülfen Karl Betze. S . Karl. — Am 30. Dezember-dem'Rut¬
scher Philipp Wittlichr. S . Christian Wilhelm. — Am 31.
Dezember dem Deeorationsmalergehülfen Gerhard Kräh e. T.
Anna Bertha. — Am 31. Dezember dem Schuhmacher Johanr
Ellersdörferr. T. Elf« Therese.

Aufgeboten:  Der Rentner Wilhelm Hartmann hier,
mit Marie Estelle De»ise Duquet zu Spa. — Der Tüncher
Karl Theodor Ludwig Bierbrauer zu Bierstadt, mit Anna Ka¬
tharine Karoline Wink hier. — Der Direktor der deutschen
Mühlen̂ und Bäckereigesellschaft Gustav Raffziger zu Mün¬
chen. mit Margarethe Fuhr hier. — Der Rentner Adolf» de Os»
zu Pari - , mit Teresita de la Espriella hier. — Der Maschinist
am städtischen Elektrizitätswerk Heinrich Zingraf hier, mit Ro-
sma Spieß hier. — Der Ofensetzer Georg Bös hier, mit Jo¬
sephine Strohschnitter hier. — Der Kaufmann Robert Wetz
hier, mit Emma Kneisel hier.

Verehelicht:  Der Pfarrer 'Karl Weldert zu Welden-
hausen, mit Anna Büchner hier. — Der Kaufmann Conrad
Leßle zu Ziegelhausen. mit Louise Meyer hier. — Der Kellner
Christian Schneider zu Langenseifen, mit Marie Gohl daselbst.

Der Masseur Johann Weber hier, mit Rosine Uhl hier.
Königliches Standesamt

Freitag , den 4 . Januar 1901.
Abonnements - Konzerte

des
b t ii <1 t i s c h c u Kur - Orchesters

unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Jrmer.
Nuelnn . 4 Uhr.

X. Ouvertüre zu «Die Jungfrau veu Orleans . Söderman.
i.  Der verklungene Ten , Lied . . . . Lullivan.
3.  Entr ’aete nnd Arie aus „Die Hugenotten “ . Meyerbeer.

Clarinette Snle : Herr Seidel.
4. Zwei Fantasieefclek « fär Streichorchester . . Komzäk.

a) Tran * verloren , b ) Bosnische Legende.
5. Ouvertüre zu . Die Entführung uns dein Serail * Mozart.
6. Dithyrambe , 1’olkaMazurka . . . . »los . Strauss,
7. I . Carmen -Suite . Bizet.

a) Prelnde . b) Aragonaise . ©) Intermezzo,
d ) Lee Tertadere.

8. Fete bolieme aas . Seouea pittoresques . . Massenet.
Abends 8 Uhr:

unter Leitung seine « Kapellmeisters , des König ! Musikdirektors
Herrn Louis Liistnei.

flocthoveu - Abend.
1. „Zur Weihe des Hauses *, Fest -Ouverturo . 1
L. Variationen au * der Serenade op . 8 . . k
3. II . Final « au * . Fidelin*
4 . Ouvertnr * za „Egment * . . . . - / Beethoven.
5 . Allegretto , »weiter Satz aus der Symphonie int

A -dur . .
6. Ouvertüre Nr . 3 zn „Leonore * . . . . 1

Lamskag, dsn 5. tanuar . Abends 8 Uhr:

1. Grosser Masken-Ball
in sftmmtliehen Sälen.

Zwei Ilall - Orchester
Saftl -Oeflnung t  Uhr . — Die Gallerieu bleiben goschlesaen.

Anzug : Maaken - Kostüm  oder Balltoilette
(Herren Frack nnd w e i s b e Binde)  mit karnevalistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heideoker.

Eintrittspreis  für Abonnenten nnd Inhaber von Frem¬
denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
Samstag,  Nachmittag * 5 Uhr : 2 Mk . ; für Nichtabonnenten:
4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur Verwaltung.

HoyVersteigrrung.
Montag , den 7. Januar 1901 , Vormittags 10 Uhr

an äugend, werden im Wingsbacher Gemeindewald,
„Distrikt Kotzebach*. nahe der Eisenstraße:

205 rothtannene Stämme von 115,20 Festmeler,
7 „ Stangen 1. Classe,
^ n n 2 . „
3 H 3. „

13 Raummeter Radelholzknüppel,
7 „ Neiserkuüppel,

43 „ Stockholz
versteigert. Der Anfang wird am Stammholz gemacht.

Lvingsbach , den 1. Januar 1901. 3624
Der Bürgermeister:

Schwindt.

Miliar - » » »
# » Kerßeigeraag.

Im Aufträge des gerichtlich bestellte, » Con
enrsverwalters versteigere ich am Montag , den 7 Ja
nnar 1901 , Morgens Ol , und Nachmittags L Uhr
anfangeiid, und ev. den folgenden Tag , die zur Con«
enrsmasse Winkelser St  Co . gehörenden Modi
liar Gegenstände in der Behausung an der

Kiedricher Chaussee ;u
Mtville a . Ws.

öffentlich meistbietend gegen Baarzählung, u. zwar:
1 elegante Salon Einrichtung , Nußb. m Gold,
best ans ^opha, 2 Sesseln u. 4 Stühlen mit Plüsch-
bezug, Bertikow Pfeilerspiegelu. Tisch, 1 sehr schöne,
reich geschnitzte Eichen -Speisezimmer Gin¬
richtung , best, aus : Büffet, Credenz-, Ausziehtisch
u. 6 Lederstühle, mehrere vollst. Betten , 1 vollste
Fremden - Schlafzimmer - Einrichtnng (grün
mit rot!) lackirt), (pichen Bücherschrank , Nußb.
Spiegelschrank, Waschcommoden. mit und ohne Toi¬
letten, Nachttische, Handtuchhalter, Schreibtisch, Doppel-
Schreibpult. Sopha, großer Kafsenschrank , Tische,
Stühle Bilder, gr. füuffl. Petroleum-Lüstre, Hänge-
u. Stehlampen, Teppiche, Läufer, Gardinen, Weißzeug,
vollst. Küchen Einrichtung. Glas, Porzellan, Küchen-
u. Kochgeschirr, 1 Badewanne, diverse Oesen und noch
viele andere HauS- und Kellerei-Utensilien.

Die Gegenstände sind fast neu und
können am Tage vor der Versteigerung,
Sonntag, den 6 . Januar , Nach¬
mittags von2—4Uhr.besichtigt werden:

Willi . Belfrich,
Auktionator u . Taxator

5992_ ans Wiesbaden.

Tlrthtt AtklikkAlb. Wolff,Mjchklsl>krg2
MYU - Filialej. Weltlid lüairainSr. 27
Schmerzt. Zahnoper. Knnstl.Zähneu.Garantie. Reoarat. sofort. 3200



BMrmmmriHuiU.
Freitag , de» 4 Januar 1» 01 Mittags 12 Uhr,

werden in dem „Rheinischen Hof", Mauergasse,6, dahier:
1 Pianino, 5 Sopt.a'S, 2 Sessel. 3 voUständ. Bellen,
4 Bertikow's, 1 Büffet, 1 Schreibtisch, 2 Sekretäre,
1 Klichenjchrank. 1 Theke, 1 Brodschrank, 2 Gasöfen.
9 Thüren u. dergl. m.

gegen baare Zahlung zwangsweise öffentlich versteigert.
Wiesbaden, den 3. Januar 1901. 5991

Schröder,
Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Freitag , den 4 . Jannar er-, Nachmittags 2

Uhr , versteigere ich im Nachhause zu Biebricha. Nh. :
3 Fahrräder 5995

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlnng.
__ fjoiiwdorfpr . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 4 . Jannar 1901 , Mittags 12 Uhr,

werden im „Rheinischen Hvf", Ä.auergaüe 16, dahier:
1 Theke. 1 Eisschrank, 1 Nähmaschine, 1 Schreibtisch,
1 Consolchen, 1 Waage und 1 Zweirad, ferner:
1 Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert. Die
Bersteigernng der fettgedruckten Gegenstände findet bestimmt
statt. 5994

Wiesbaden, den 3. Jannar 1901.
Eifert,

_ Gerichtsvollzieher.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Ge

schenke, welche mir zu meinem

(l

dargebracht wurden, sage ich Allen, die meiner so freundlich
gedachten, herzinnigen Dank.

5989
Frau .Reich,

Kl. Burgstr. 10,

Im Saale des . Srhiilrenhof " »Hotels Montag,
7. Januar . Abends8'/, Ubr

Ä. öffentlicher Vortrag
von Neu mann , Direktor des Hephata Insti¬
tutes , Karlstr . » 7 , über

Nervenstörungen
und deren Folgen, insbesondere über

Stottern ,SiMiiitlil.Zlhrtiblirampf
m ähnliche Neurosen. Wesen. Ursacheu. Heilung vom Stand,
punkte der neueslen Ersorschnngcn. Eintritt frei.

Hierzu wird bemerkt, daß da» Institut hier binwiederum
einen Lpecial'HeilcursuS gegen da» Stottern , Stammeln,
Schreibkrampf rc. errichten wird u. daß der Vortragende
Dienstag . 8 . Jan ., von 10 - 12 u. 3 - 0 Uhr Nachm,
im Institute Karlstr . 37 die Anmeldungen zu diesem
Kursus enlgegennkhmen wird.

Donnerstag . 10 Jan ., 8V, Uhr Abends Vortrag
in Biebrich , Turnvereinö -Saal . 5976

Möbel und Metten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 079

A. Reicher , « delheidyraste 40

7ßjalhalla-Theater.
Hente Abend 8 Uhr:

J*as grogartige Programm*
U. A. :

Ritters Lvnnderhnnde.
Alois Pöschl , der beliebte Humorist.

Brandini >Teio
in ihren unerreichten Leistungen.

Die Piccolos,
Zwergmenschen im Alter von 19 bis 24 Jahren in ihren

großartigen artistischen Produktionen.
144/260

Die Stammgäste. Freunde und Bekannte voin Kroncnkellcr
haben am kommenden Sonntag , den O. Januar 18Ol , 5V69

Christlraum-Nerloosnng,
wozu alle Freunde und Bekannte freundlichst eingeladcn werden.

NB . Von 4 Uhr Nachmittag- COftCEltT . Verzapft wird ein
großartige« Glas Kroncnbier . I . B. : » . Hehler.

KöniglicheD Schnnspikle.
Freitag , den 4 . Januar 1OO1.

31. Vorstellung. 4. Vorstellung. Abonnement A.

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten mit Ballet nach dem Französischen des Scribe.

Musik von Meyrrbeer.
Musikalische Leitung: Herr Königs. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Orgie: Herr Dornewaß.
Margarethe von Valois, Königin von Navarra

und Schwester Karl's des IX. von Frankreich Frl . Kaufsmann
Graf von St Bris , Gouverneur des Louvre . Herr Rufseni.
Valentine, seine Tochter-
Graf von Revers, > . .
Tavannes, \
Söffe, ( französische
Thors , / Edelleute
De Retz, 1 . .
Meru, /
BoiS Nof6 . . .
Maurevert, MaHistratsperson .
Raoul de Nangis, ein Edelmann
Marcel, sein Diener und Soldat
Urbain, Page der Königin

Zw/ite ) ^ hrendame der Königin
Ein Nachlwächter .
Erster ) . .
Zweiter ) Mönch . .

Frau Leffler-Buickard.
Herr Manoff.
Herr Reiß.terr Schuh.m Berg.
Herr Schmidt.
Herr Nohrmann
Herr Reiß.Eerr Engel,iiann.err Kalisch.
Herr Schwegler.
Frl^ Wallner.
Frau Schwartz.
Frau Baumann
Herr Wink«.
Herr Plate.
Herr Baumann
Her: Lehrmann.)ritter )

Edellente. Hofherren und Damen der Königin. Pagen und Diener
des Grafen von NeverS. Ordensgeistliche. König!. Hellebardiere.
Soldaten. Junge Mädchen. Studenten. Zigeuner und Zigeune¬

rinnen. Musikanten. Bürgerinnen. Volk. Schiffer. Pilger
Zeit der Handlung: im Monat August 1572. — Ort : der 1. und
2. Akt in Tourraine, der 3., 4. und 5. Akt vor und in Paris.

Akt 3: Zigeuncrtanz.
arrangirt von Frl . A. Balbo, ausgeführt von Frl . Quaironi,

Frl . Keßler, Frl . Natajzak und dem Corps de ballet.
Nach dem I ., 2. u 3. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen 10'/, Uhr.

Samstag , den 8 . Jannar 1V0L.
81. Vorstellung. 5. Vorstellung. Abonnement B,

Der Herr im Haufe.
Lustspiet in 4 Akten von Paul Lindau.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.



Bekannt««achnng
Bis jetzt haben folgende Damen und Herrey hier Neujahrs-

wunsch-Ablösungskcrrten gelöst:
1. Abt. Wilhelm, Bäckermeister.
2. v. Alten, Otto , Seeschiffskapitän a. D. und Gemeindeverord-

neter.
3. Bach. Heinrich 1, Maurermeister und Gemeindeverordneter.
4. Begers. Emma. Wittwe, Nentnerin.
6. Bingel, Jean Michael, Beigeordneter.
6. Christ. Karl , Architekt und Gemnndeverordnekr.
7. Dehm, Friedrich, Bäckermeister.
8. Dörr , Christian, Landwirth und Schöffe.
9. Fritz. Philipp . Bäckermeister, und Gemeindeverordneier.
10. Fischer, Elisabethe, Wittwe, Nentnerin.
11. Frees, Wilhelm, Maurermeister.
12. Gieße. Adolf, Gymnasial-Oberlehrer a. D.
13. Hammer, Wilhelm, Hotelbesitzer.
14. Hein, Franz , Gastwirth.
16. Höfel, Johann , Wagnermeister.
16. Hubert, Jakob , Wittlve, Privatiere.
17. Freiherr von Hunolstein, Arthur , Kgl. Forstmeister.
18. Jekel, Ludwig, Metzgermeistcr und Gastwirth.
19. Jekel. Wilhelm, Gastwirth.
20. Kittler , Otto , Rentner.
21. Mohr, Karl , Schreinermeister. °
22 Reumann, Emil , Kaufmann.
23. Prinz , Karl , Kaufmann.
24. Richard, Wilhelm, Rentner.
26. Rüb. Eugen. Dr . med.. Komunalarzt.
26 . Scheffel, Philiepp, Rentner.
27. Scheffel, Elise, Wittwe. Privatiere.
28. Schmidt, Will'elm, Bürgermeister.
29. Schmidt, Philipp II , Landmann.
30. Schmidt, Philipp , Architekt.
31. Schneider, Wilhelm. Hauptlehrer.
32. Seel . Friedrich. Wittwe. Rentnerin.
33. Seelgen. Heinrich. Maurermeister und Schöffe.
34. Seelgen, Wilhelm. Wittlve, Nentnerin.
36. Stengel , Jakob, Gastwirth und Gemeindeverordnrter.
36. Tresbach, Karl , I . Schreincrmeister und Schöffe.
37. Wagner. Wilhelm. Wäschereibesitzer.
38. Wagner, Karl . .
39. Wagner. Jakob , Landmann und Gemenideverorbneter.
40. Wevgandt, Theodor. Schmiedemeister.
41. Zuber, Georg. Tünchermeister.
42. Zuber. Wilhelm, Maurer.
43. Conrad Kolberg.
44. Fritz Kolberg.

S o n n « n b e r .o. 31. .Dezember 1900.
DerBürgermeister.

._ Schmidt.

NMch Versteigerung.
Freitag , den 4 . Januar 1901 , Vormittags

IO1/, Uhr ansangeud, wird im hiesigen Stadtwald folgen¬
des Gehölz versteigert:

a. Distrikt Stötzelcheir:
460 Kiefern-Stämme mit 334,06 Feslmeter,
'56 Raummeter Kiefern-Schichtnntzholz, 3,5 m lang,

b. Distrikt Schanz:
292 Nadelholz Stämme und -Stangen I .—III . Classe

mit 71,87 Festmeter.
Anfang im Distrikt „Stößelchen".
Idstein , den 21. Dezember 1900.

Der Magistrat:
613_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bullenversteiqernng.
Dienstag , den 8 . Januar 1901 , Nachmittags

4 Uhr , wird' auf der Bürgermeisterei zu Bierstadt ein zur
Zucht untauglich gewordener, noch sehr junger Gemeinde-
httllc'' meistbietend versteigert.

Bierstadt, den 2. Januar 1901.
Der Bürgermeister.

8623 Eenlberger.

Bau- u Nutzholz-Versteigerung.
Mittwoch , den » . Januar , Vormittags 11 Uhr

anfangend, kommen im Großherzoglichen Park zur Platte
in den Distrikten „Kloppenheimerrain* und „Pferdsweide"

392 Rothtannen und Kie'ern-Stämme
I ., II . u. III . Cl. von zus 3l 8 Festm.,

28 rm Tannen Scheit- u. Knüppelholz
85 rm Tannen Stockholz und

9 rm Buchen Scheit- u. Knüppelholz
an Ort und Stelle zur öffentlichen Versteigerung.

Die Stamme haben eine Länge von 14 bis 28 Meter,
sind langschastig, astrein und gesund. — Der Schlag liegt
ganz nahe der Wiesbaden-Limburger Chaussee an chauffirtem
Abfuhrweg.

Auf Verlangen Creditgewahrung bis 1. November 1901.
Biebrich, den 28 . November 1900. 3jl8T~

Grosjherzogl . Luxemburg . Finanz Kammer.

Krieger-und̂ Militär-Verein
Wiesbaden.

Zu unserer am Sonnabend . de« 3 . Januar 1901 , Abends
8 Uhr. im oberen Saale des Kathol . GefeUcnhaufeS . Dotzhcimer«
straße 24, statlsindenden

Weihnachts -Feier
laden wir unsere Herren Ehrenmitglieder und Kameraden, sowie Freunde
und Gönner deS Vereins nebst Familien hierdurch srenndlichst ein.

(Die Kameraden werden gebeten, ihre Geschenke bis spätestens
Donnerstag, den 3. Januar 1901. abzuliefern bei de» Kameraden: DielS,
Grabcnstraßc 9, Dörncr . Moritzstraste 34, Kalileiö , Schulberg 4,
Mai , BiSmarckring 46. Melier , Lauggaffe 26. Schill, Dotzhemier.
straße 5, Spelleken , Nerostraße 12, Wolf , Lauggasse1). 5887Der Borstand.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. phil. H . Ranch.

Freitag , den 4 . Januar 1901.
117. Abonnements.Borstestnng Abonnemenls-BilletS gültig.

Zum 6. Make.
Der Saloutirolev.

Lustspiel mit Gesang in 4 Allen von Gustav v. Moser.
Regie: Hans Manusst.

Lichtenberg, Banauier . . . . . . Hans Sturm.
Bertha, seine Frau . Sofie Schenk.
AUce, deren Tochter Helene Kopmann.
Bredo, Kaufmann Gustav Schnitze.
Marianne, seine Tochter . Elle Tillmann.
Adelheid, Bredo's Schwester . . . . Clara Krause.
Fritz Strehsen . . . . . . . Max EngelSdorff.Sans Werner. . . . j . . Richard Gorter.elma. Kammerjungferbei Breda . . . Käthe Erlholz.
Joseph Stcmmbacher . . . . . . Gustav Rudolph.
Dessen Vater Alvert Rosenow.
Broni Steiner . . . . . . . Nana Bianchi.
LoiS'l Hcimburgec . Hermann Kunz.
Bcrra Samiroff, Studentin der Medizin in Zürich Gredy Waiden.
Ludwig, Diener bei Bredo . Hans Manusst.

Der 1.. 2. u. 4 Akt spielen in Berlin, der 3. Akt in Tirol.
Nach dem 2. u. 3. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach S Uhr.

Samstag , den 3. Jannar 1801.
118. AbonnemenlS-Vorstellung. AbonnemeinS-BillelS gültig

Erst - Aufführung.
Novität. Ueber unsere Kraft. Novität.

Schauspiel in 2 Aufzügen von Björnstjerne Bjornson.
_ * „ * Pfarrer Eenz . . Dr . H. Rauch._

Kirchliche Anzeige « .
Israelitische Cultuögemeinde . Synagoge: MichekSberg.

Freitag AdrndS 4.15 Uhr.
Sabbaih Morgens 9, Schrifterklärung9.45. Nachmittags3, Abends

5.25 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Nachmittag- 4 Uhr.
Die Gemeindebidiiothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr. __
21lt Israelitische Cnltusgemeinde . Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abends 4. 15 Uhr.
Sabbath Morgens 8.30, Muffaph und Predigt 10 Uhr, Nachm. 3,

' Abends 5 25 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Abends 4.15 Uhr.
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